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Daten und Schichtmodell

Abbildung 1: Gemitteltete magnetische Messdaten und Schichtmodell (Ausschnitt).
Die Schichtgrenzen wurden anhand der Lithologie der Bohrkerne bestimmt (linkes
Panel). Zwischen 1590 m und 1850 m liegt eine stark magnetisierte Sektion aus
Dolerit und Gabbro. Insgesamt stimmt das Modell gut mit den Messdaten überein.

Einleitung
Die im Rahmen des COSC2-Projektes mit einem Dipmeter aufge-
zeichneten Bohrlochmagnetik-Daten sollen einen Beitrag zur Unter-
suchung der Entstehungsprozesse der Skanden liefern.

Mit einem zylindrischen Schichtmodell nach Bosum et al. (1988)
und aus der Lithologie bestimmten Schichtgrenzen werden die Ma-
gnetisierungsvektoren bestimmt. Die Daten werden von einer stark
magnetischen Sektion aus Dolerit und Gabbro zwischen 1590 m
und 1850 m dominiert, die im Folgenden weiter analysiert wird.

Magnetisierungen in der
Dolerit-Sektion

Abbildung 2: Deklination (links) und Inklination (Mitte) der berechneten remanenten Magneti-
sierungen in der Dolerit-Sektion für das horizontale Schichtmodell. Im rechten Panel ist der
Magnetisierungsbetrag dargestellt. Die mittleren Fehler liegen bei 28° bei der Deklination und
10° bei der Inklination.

Datengrundlage und -verarbeitung
verwendete Sonde: Dipmeter mit dreiachsigem Fluxgate und dreiach-
sigem Accelerometer

5 Messungen mit Messpunktabstand 1 cm

neuartige In-Situ-Kalibrierung: gemeinsame Kalibrierung mehrerer Da-
tensätze, Zielfunktion: Minimierung der Abweichungen zwischen den
Datensätzen

Reorientierung erfolgt über Accelerometer und Gyro-Sonde

Manuelle Selektion bewegungsbedingter Störungen

Mittelung der Datensätze

Interpretation der Magnetisierungen
bis 1200 m: unmagnetisch, vorwiegend Wacke

(1200 bis 1590) m: schwach magnetische Porphyr-Schichten

(1590 bis 1850) m: stark magnetische Intrusivgesteine, hohe Inklinati-
on, Variation deutet auf multiple Intrusionen hin

ab 1850 m: schwach magnetische Porphyr-Schichten

Dolerit-Sektion
Bereiche niedriger Inklination (≈ 25°)

Bereiche hoher Inklination (≈ 70°)

Deklination variiert im gesamten Spektrum

⇒ starke Variationen der Magnetisierungsrichtung im gesamten Raumbe-
reich mit positiven Inklinationen

⇒ Multiple Intrusionen zu unterschiedlichen Zeitpunkten?
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